
vertiefen oder neue
knüpfen.

Das Freiwilligenzen-
trum Darmstadt wur-
de erst im Dezember
2012 als zentrale An-
lauf- und Vermitt-
lungsstelle für bürger-
schaftliches Engage-
ment eröffnet. Der
hauptamtliche Mitar-
beiter Thomas Schü-
ler und ein erfahrenes
Team freiwilliger Mit-
arbeiterInnen bieten
Informationen, Bera-
tung und niedrig-
schwellige Vermitt-
lung zwischen Men-
schen, die sich ehren-
amtlich einbringen möchten, und sozi-
alen Organisationen. Im Juli 2013
konnten sich soziale Organisationen
beim „Basisworkshops Freiwilligenma-
nagement“ fortbilden.

In der Rheinstraße 67 hat die PARITÄ-
TISCHE Projekte nach dem Modell
„Zwei Türen unter einem Dach“ Selbst-
hilfe und Freiwilliges Engagement als
zwei Formen bürgerschaftlichen Enga-
gements zusammengeführt. Das
Selbsthilfebüro mit seiner hauptamt-
lichen Mitarbeiterin Silvia Straub un-
terstützt Menschen, die aufgrund ihrer
Lebenssituation, Erkrankungen, Be-
hinderungen oder betroffener Angehö-
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Er dauert von 10 bis 16 Uhr und wird
vom Freiwilligenzentrum organisiert,
das zur PARITÄTISCHEN Projekte ge-
meinnützige GmbH gehört. Als Ein-
satzstelle macht beispielsweise der Ox-
fam Shop mit, der HelferInnen sucht,
die Waren entgegennehmen oder das
Schaufenster dekorieren. Freiwillige
können sich noch kurzfristig anmel-
den, auch erst am Tag zuvor. Mitma-
chen können Berufstätige, Schüle-
rInnen und Studierende, aber auch Fa-
milien, Freundeskreise oder Mitarbei-
terInnen-Teams von Unternehmen.

Soziale Organisationen und Vereine
können in sechs Stunden Projekte an-
gehen, die im Alltagsbetrieb nicht um-
zusetzen wären. Gleichzeitig können
sie sich einer breiten Öffentlichkeit vor-
stellen und von den Medienberichten
über den Freiwilligentag profitieren.
Einrichtungen können auch erstmals
die Einbindung ehrenamtlicher Helfe-
rInnen erproben oder starten. Enga-
gierte BürgerInnen, die zunächst nur
einen Tag lang ihre Zeit spenden, las-
sen sich eventuell auch nachhaltig für
ein Engagement gewinnen und bleiben
als UnterstützerInnen dabei. Beim
Freiwilligentag können sich beide Sei-
ten unverbindlich kennenlernen. Von
18 Uhr an klingt er im Freiwilligenzen-
trum mit einer After-Work-Lounge aus.
Hier können die freiwilligen Helfe-
rinnen und Helfer und die Fachkräfte
aus den Organisationen entspannt den
Tag Revue passieren lassen, Kontakte

Erstmal schnuppern

riger auf der Suche nach einer pas-
senden Selbsthilfegruppe sind.

bhe

Die ehren- und hauptamtlichen Mitarbeiter (von links am
Tisch): Thomas Schüler, Silvia Straub, Renate Stoll, Arno Karl
(stehend), Friedrich Schmidtbauer und Diana Knoll.
Bild: Claus Völker

Kaninchen füttern oder Clowns-Nummern auf die Bühne bringen. Mit Kindern lesen üben oder Sehbehinderte begleiten. Das sind

nur vier von rund 90 Angeboten für ehrenamtliches Engagement, die in der Internetbörse des Freiwilligenzentrums Darmstadt zur

Auswahl stehen. Wer sich noch nicht entscheiden kann, oder sich nicht dauerhaft binden möchte, dem bietet der Freiwilligentag am

Samstag, 21. September, eine gute Gelegenheit, ins Ehrenamt hinein zu schnuppern.

K o n t a k t
■ Freiwilligenzentrum Darmstadt
Tel.: 06151 - 85065 - 70/ -90
E-Mail: info@freiwilligenzentrum-darm-
stadt.org
www.freiwilligenzentrum
-darmstadt.org

■ Selbsthilfebüro Darmstadt
Tel.: 06151 - 85065-80
E-Mail: selbsthilfe.darmstadt@
paritaet-projekte.org
www.paritaet-selbsthilfe.org
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Freiwilligenzentren sind Börsen. Doch
Waren werden hier nicht gehandelt. Es
sind Orte der Begegnung, an denen
Menschen bürgerschaftliches Engage-
ment an den Tag legen und ihre wert-
volle Zeit und ihr Know-how anderen
unentgeltlich zur Verfügung stellen. Es
sind Orte, an denen Unternehmen, so-
ziale Einrichtungen und Vereine nach
personeller und fachlicher Unterstüt-
zung suchen. Und schließlich sind es
Orte, an denen grundlegende demokra-
tische Werte erfahrbar werden.
In Zeiten klammer kommunaler Kas-
sen und dem allseits spürbaren Sparz-
wang besteht jedoch die Gefahr, dass
das Ehrenamt zum Lückenbüßer und
zur billigen Alternative zu professio-
neller Arbeit wird. Doch ehrenamt-
liches Engagement darf niemals regu-
läre Arbeitsplätze verdrängen, sondern
muss sich auf die Ergänzung staatli-
cher Fürsorgeleistungen beschränken.
Es vermag in Verbänden, Vereinen und
Organisationen wichtige Impulse zu
geben und hat zudem gesellschaftspoli-
tische Macht in der Auseinanderset-
zung um kommunale Sparhaushalte,
Rentenkürzungen oder die Verteilung
von Reichtum.

■ Freiwilligenzentrum Gießen

„Engagement hat viele Gesichter“ lautet
der Titel der Wanderausstellung, die
seit 2012 durch die Kommunen des
Landkreises Gießen zieht. Sie zeigt Por-
traits Freiwilliger aus der Region - egal
ob jung oder alt - und ihre vielfältigen
Motive, sich bürgerschaftlich zu enga-
gieren.
Das Projekt ist Teil einer Kampagne, die
Anerkennung und Wertschätzung,
aber auch Interesse für das Ehrenamt
wecken und gleichzeitig die im Land-
kreis ansässigen Unternehmen zu ei-
ner Engagement-Patenschaft für ge-

meinnützige Vereine bewegen soll.
Das Freiwilligenzentrum Gießen
möchte zur Stärkung einer Bürgerge-
sellschaft beitragen, in der Menschen
sich mit Freude und Sachkunde enga-
gieren und mehr Möglichkeiten zur
Mitarbeit und Mitgestaltung in Verei-
nen und Initiativen haben.
Ein Herzensanliegen des Zentrums ist
es, die jüngere Generation für das Eh-
renamt zu begeistern. Dazu hat es zwei
Initiativen ins Leben gerufen, deren
Wirkung bereits spürbar geworden ist.
Der „Sozialführerschein für junge
Menschen“ soll bereits SchülerInnen
der Mittelstufe während ihres Pflicht-
praktikums ans Ehrenamt heranfüh-
ren. Zudem soll er den Einstieg in die
ehrenamtliche Arbeit erleichtern und
den Umgang mit älteren, wie auch mit
Menschen mit Behinderung ermögli-
chen. Ein weiteres Projekt ist das „So-
cial Learning“, das Studierende zu
mehr sozialem Engagement motivie-
ren möchte. Dabei strebt das Freiwilli-
genzentrum mit der Justus-Liebig-Uni-
versität eine Kooperation an.
An die ältere Generation richtet sich
das Projekt Map55plus. Es zeigt Enga-
gement-Möglichkeiten auf und ver-
netzt Akteure. Dafür wird beispielswei-
se demnächst auf dem Biebertaler Wo-
chenmarkt ein Engagement-Café-
Stand eingerichtet, um Ehrenamtliche
und Organisationen zusammenzu-
bringen.

Kontakt:
Freiwilligenzentrum für
Stadt und Landkreis Gießen
Berliner Platz 1
35390 Gießen
Tel.: 0641 - 306 22 58
E-Mail:
freiwilligenzentrum@giessen.de
www.freiwillig-sozial-aktiv-giessen.de

■ Freiwillig in Kassel! e.V.

Das Freiwilligenzentrum Kassel ist
eines der ältesten Freiwilligenzentren
in Deutschland. 1994 auf Initiative des
PARITÄTISCHEN Hessen gegründet,
entwickelte es sich zu einem zentralen
Ideengeber für Vereine, Initiativen und
Organisationen in Sachen bürger-
schaftlichen Engagements und hat in-
zwischen vier hauptamtliche Mitarbei-
terInnen. Sein Schwerpunkt liegt weni-
ger in der Vermittlung von Freiwilligen,
sondern in der Entwicklung interes-
santer Einsatzfelder. Vereine und Ein-
richtungen unterstützt das Freiwilli-
genzentrum dabei, sich personell, orga-
nisatorisch und strukturell auf die Zu-
kunft vorzubereiten, gerade im Hin-
blick auf sinkende Mitgliederzahlen
und den demografischen Wandel. Hier-
bei geht es selbst mit gutem Beispiel
voran, indem es die neuen technischen
Möglichkeiten zur Förderung bürger-
schaftlichen Engagements nutzt. Über
Facebook, Twitter und Youtube infor-
miert es über Aktivitäten und Beteili-
gungsmöglichkeiten. Angeboten wird
auch eine Engagement-Datenbank, die
es auch als Smartphone-App gibt, und
über die man auch sehr spontan ehren-
amtlich helfen kann.
Mit der Universität Kassel ist auch die-
ses Freiwilligenzentrum im „Social
Learning“ aktiv. Im Sommersemester
2013 standen in diesem Bereich mehr
als 25 Lehrveranstaltungen zur Aus-
wahl. Studierende verschiedener Fach-
richtungen können Seminare und
Workshops belegen, Credit Points sam-
meln und zudem noch etwas Gutes
tun.
Das Projekt „FamoS – Familie ohne
Sorgen“ richtet sich an Familien, die
ein soziales Netzwerk vermissen. Es or-
ganisiert Kindergruppen, vermittelt Pa-
tenschaften oder baut Verbindungen

Freiwilligen-Zentren
im PARITÄTISCHEN Hessen
In Hessen gibt es neun Freiwilligen-Zentren, die Mitgliedsorganisationen des PARITÄTISCHEN Hessen sind oder zu seiner Tochter-

gesellschaft PARITÄTISCHE Projekte gehören.
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auf. Ein weiteres Projekt, das noch in
den Kinderschuhen steckt, ist „Aufge-
gabelt“. Das Mini-Mobilitätsprojekt für
den abgelegenen Ortsteil Mariendorf
funktioniert wie eine ehrenamtliche
Mitfahrzentrale. In Orten mit schlech-
ter öffentlicher Verkehrsanbindung
soll so Mobilität wieder gelingen, ökolo-
gisch bewusst gehandelt und die Nach-
barschaftshilfe aktiviert werden.

Kontakt:
Freiwillig in Kassel! e.V.
Spohrstraße 5
34117 Kassel
Tel.: 0561 - 10 24 25
E-Mail:
info@freiwilligenzentrumkassel.de
www.freiwilligenzentrumkassel.de

■ Freiwilligenagentur
Marburg-Biedenkopf

Einen besonderen Schwerpunkt legt
die Freiwilligenagentur Marburg-Bie-
denkopf auf den generationenübergrei-
fenden Freiwilligendienst. Sie bietet
unter dem Motto „Alt hilft Jung“ und
„Jung hilft Alt“ Menschen jeden Alters
die Möglichkeit an, sich für minde-
stens sechs Monate und 15 Stunden in
der Woche in sozialen, kulturellen oder
anderen Einrichtungen für das Ge-
meinwohl zu engagieren. Dank des
Projekts „Freiwilligendienst aller Ge-
nerationen“ werden Besuchs- und
Hilfsdienste, Mehrgenerationentreff-
punkte oder gesellige Mittagstische an-
geboten. Freiwillige bringen sich auch
bei der Leseförderung in Schul- und
Gemeindebibliotheken ein und enga-
gieren sich in Kindergärten sowie in
der Alten- und Behindertenhilfe.
Seit ihrer Gründung im Jahr 2001 hat
sich die Freiwilligenagentur zu einem
„Leuchtturm“ und Impulsgeber ehren-
amtlichen Engagements entwickelt.
Sie berät, vermittelt, begleitet und qua-
lifiziert Menschen, die freiwillig tätig
werden wollen. Zugleich bietet sie Ver-
einen und Organisationen Beratung,
Moderation und Qualifizierung an. Sie
unterstützt den Aufbau von Nachbar-
schafts- und Bürgerinitiativen. Zudem
ist sie Plattform und Koordinationsstel-
le für Projektideen und neue Koopera-

tionen und leistet Vernetzungsarbeit
auf lokaler und regionaler Ebene.
InteressentInnen können unter rund
70 Angeboten gemeinnütziger Organi-
sationen, Unternehmen und Projekten
das passende freiwillige Engagement
auswählen. Die Beratung übernimmt
dabei ein sechsköpfiges Team aus
Haupt- und Ehrenamtlichen

Kontakt:
Freiwilligenagentur
Marburg-Biedenkopf e.V.
Am Grün 16
35037 Marburg
Tel.: 06421 - 27 05 16
E-Mail:
info@freiwilligenagentur-marburg.de
www.freiwilligenagentur-marburg.de

■ Freiwilligenzentrum – aktiv für Bad
Nauheim e.V.

Einerseits sind viele Menschen bereit,
sich freiwillig zu engagieren und ande-
rerseits werden bei vielen Organisati-
onen Freiwillige gebraucht. Dabei Brü-
cken zu schlagen, ist das Anliegen des
im Jahre 2005 gegründeten Bad Nau-
heimer Freiwilligenzentrums. Das
zehnköpfige, ehrenamtliche Team
kümmert sich um die Vermittlung und
die Qualifikation von Freiwilligen, vor-
wiegend im sozialen und pädago-
gischen Bereich. Dazu bildet es regel-
mäßig Vorlesepaten, Engagement-Lot-
sen sowie Senioren- und Demenzbe-
treuerInnen aus. Für alle Lesepaten
und leseinteressierten BürgerInnen

öffnet das Freiwilligenzentrum regel-
mäßig sein Lesecafé. Hier können sich
die Lesepaten untereinander austau-
schen, auch Buchvorstellungen und Le-
seabende gehören zum Programm. Zu-
dem veranstaltet es ein Demenzcafé für
Angehörige betroffener Menschen, in
dem diese Erfahrungen austauschen
und Informationen einholen können,
beispielsweise zur Pflegeversicherung.
Während dessen werden die erkrankten
Menschen von geschulten Demenzbe-
treuerInnen umsorgt.

Kontakt:
Freiwilligenzentrum Bad Nauheim
Blücherstraße 23
61231 Bad Nauheim
Tel.: 06032 - 92 03 59
E-Mail: fwz-badnauheim@web.de
www.fwz-badnauheim.de

■ Freiwilligenzentrum – aktiv für
Alsfeld e.V.

„Anpacken statt meckern!“ ist das Mot-
to des Alsfelder Freiwilligenzentrums,
das sich im August 2009 gegründet hat.
Die 25 ehrenamtlichen Mitglieder orga-
nisieren selbst ehrenamtliche Projekte
in und um Alsfeld. Freiwillige in andere
gemeinnützige Organisationen oder
Projekte zu vermitteln, gehört nicht zu
ihren Aufgaben. Zu den Projekten des
Freiwilligenzentrums zählen ein regel-
mäßiges NeubürgerInnen-Treffen so-
wie ein gut besuchtes Erzählcafé, in
dem sich Alsfelder BürgerInnen über
das Leben in Alsfeld in Vergangenheit
und Gegenwart austauschen.
Alljährlich im Juni organisiert das Frei-
willigenzentrum einen Freiwilligentag,
an dem die AlsfeldeInnen Ehrenamts-
luft schnuppern und sich für einige
Stunden in ein praxisnahes Projekt ein-
bringen können. Dabei haben sie Gele-
genheit, Menschen, Vereine und Orga-
nisationen näher kennenzulernen.

Kontakt:
Freiwilligenzentrum
– aktiv für Alsfeld e.V.
Volkmarstraße 4
36304 Alsfeld
Tel.: 06631 - 30 10 56
E-Mail: willkommen@fz-alsfeld.de
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■ Ehrenamtsbörse Gudensberg

20 Kilometer südlich von Kassel, im
Schwalm-Eder-Kreis, liegt die Klein-
stadt Gudensberg. Dort befindet sich
das kleinste und jüngste Freiwilligen-
zentrum unter dem Dach des PARITÄ-
TISCHEN Hessen. 2010 haben es fünf
ehrenamtliche Engagement-Lotsen ge-
gründet. Inzwischen gehören acht eh-
renamtliche MitarbeiterInnen zwi-
schen 26 und 68 Jahren zum Team. Das
Zentrum vermittelt, berät, fördert und
unterstützt unter dem Motto „Mach
mit!“ ehrenamtliches Engagement in
der Region. Gleichzeitig möchte es Ver-
eine und Organisationen dabei unter-
stützen, ihre Verwaltungs- und Organi-
sationsstrukturen zu professionalisie-
ren. Dabei steht es als Berater, Modera-
tor und Vermittler zur Verfügung.
Ein besonderes Anliegen der Ehren-
amtsbörse ist die gesunde Mittagsver-
pflegung in den Kindergärten und
Schulen der Region. Hierfür hat sie
Qualitätsstandards erarbeitet und
möchte die öffentlichen Einrichtungen
zu gesünderer und regionaler Ernäh-
rung bewegen.
Freiwillige vermittelt die Ehrenamts-
börse nicht nur in soziale Einrich-
tungen, sondern auch in den ökolo-
gischen und kulturellen Bereich, etwa
in Natur- und Vogelschutz-Projekte. Im
kulturellen Bereich fordert das Gudens-
berger Märchenfest, das alljährlich im
Sommer stattfindet, viel Engagement.
Vom Aufbau über die Kostüme bis hin
zur Verköstigung werden hier Jahr für
Jahr viele helfende Hände benötigt.

Kontakt:
Ehrenamtsbörse Mach-Mit
Grabenweg 7
34281 Gudensberg
Tel.: 05603 - 916 95 914
E-Mail:
machmit@quartier-gundensberg.de
www.machmit-gudensberg.de

■ FreiwilligenzentrumOffenbach

Unter dem Motto „Gutes tun – für ei-
nen Tag“ organisierte das Freiwilligen-
zentrum Offenbach zusammen mit
dem Bürgerinstitut Frankfurt, dem Di-

akonischen Werk Offenbach-
Dreieich-Rodgau und der Stadt
Maintal im vorigen Juni erneut
einen Freiwilligentag. Dabei bo-
ten 70 gemeinnützige Träger für
BürgerInnen Beteiligungsmög-
lichkei-ten an, um sich als Zeit-
spenderInnen zu engagieren.
Das Freiwilligenzentrum Offen-
bach (FzOF) besteht seit Mai 2002
und ist auf Initiative von engagier-
ten BürgerInnen, VertreterInnen
der Wohlfahrtsverbände und der
Stadt Offenbach entstanden. Ein
Team aus Haupt- und Ehrenamtlichen
übernimmt seitdem die Aufgaben als
Vermittlungs- und Entwicklungsagen-
tur. In enger Zusammenarbeit mit
dem Referat Ehrenamt der Stadt Offen-
bach gewinnt das FzOF Menschen für
bürgerschaftliches Engagement. Frei-
willige können aus einem Angebot von
derzeit knapp 90 Einrichtungen eine
passende Tätigkeit finden.
Das FzOF ist Träger von zwei Senioren-
cafés und bietet über das Hessische
Qualifizierungsprogramm Maßnah-
men für Ehrenamtliche und Kooperati-
onspartner an.
Mit dem niedrigschwelligen Angebot
„Auszeit“ werden pflegende Angehöri-
ge von an Demenz erkrankten Men-
schen entlastet. An zwei Nachmittagen
in der Woche übernehmen qualifi-
zierte Engagierte für drei Stunden die
Betreuung und verschaffen damit den
Angehörigen etwas Freiraum.

Kontakt:
Freiwilligenzentrum Offenbach
Domstraße 81
63065 Offenbach
Tel.: 069 - 823 670 39
E-Mail: info@fzof.de
www.fzof.de

■ BüroAktiv Frankfurt

„Das tut gut“ heißt der Leitspruch der
Frankfurter Freiwilligenagentur, die
seit 20 Jahren besteht. Die drei haupt-
und rund 30 ehrenamtlichen Kolle-
gInnen beraten, vermitteln, qualifizie-
ren und fördern Freiwillige und Vereine
im städtischen Gebiet, überwiegend im
sozialen Bereich. Bei der Gestaltung

des beidseitigen Gebens und Nehmens
geht das BüroAktiv auch ungewöhn-
liche, neue Wege. Als Kooperations-
partner der Frankfurter Werkgemein-
schaft möchte es mit dem Projekt „Sei-
soFrei…und bleib dran!“ aktuell Men-
schen mit psychischen Beeinträchti-
gungen oder Erkrankungen für ehren-
amtliche Tätigkeiten gewinnen und sie
so wieder in die Gesellschaft integrie-
ren. Sie sollen durch eigenes Engage-
ment wieder in die Mitte der Gesell-
schaft rücken und Freude, Zufrieden-
heit und Anerkennung verspüren.
Freiwillige können aus einer Palette
von nahezu 300 Angeboten aus fast 200
gemeinnützigen Organisationen und
Projekten schöpfen und sich ehrenamt-
lich in kulturellen, ökologischen, päda-
gogischen und sozialen Bereichen en-
gagieren. Mit dem Angebot „Jung &
Freiwillig“ werden auch gezielt 14- bis
24-Jährige angesprochen.
Jedes Jahr bietet ein Freiwilligentag
Vereinen die Möglichkeit, sich zu prä-
sentieren und InteressentInnen direkt
anzusprechen.
Einen wertvollen Beitrag zur Integrati-
on leisten die sogenannten Lesepaten,
die Grundschulkindern beim Erlernen
der deutschen Sprache behilflich sind.

Kontakt:
Bürgerinstitut e.V.
Oberlindau 20
60323 Frankfurt a.M.
Tel.: 069 - 972 017 0
E-Mail:
sipreck@buergerinstitut-ffm.de
www.buergerinstitut.de

Artur Bernacki


